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Welche Wirkung hat Feedback mit unterschiedlichem 
Informationsgehalt auf die Mathematikleistung von inklusiv 
beschulten Schüler*innen? 
Das Projekt „Lernprozessbegleitende Diagnostik und lernförderliche Leis-

tungsrückmeldung im inklusiven Fachunterricht“ (LERN-IF), das vom 

BMBF gefördert wird, befasst sich mit der wirksamen Implementierung for-

mativen Assessments im inklusiven Mathematikunterricht. Im Rahmen des 

LERN-IF-Projektes wird eine Studie zur Wahrnehmung von Feedback durch 

inklusiv beschulte Schüler*innen durchgeführt, deren Pilotierungsergeb-

nisse im vorliegenden Beitrag berichtet und diskutiert werden. 

Theorie 
Inklusiver Mathematikunterricht muss die Bedürfnisse und individuellen 

Kompetenzen von jeder*m Schüler*in adressieren (Schöttler, 2019). Dabei 

stellt jedoch das Bereitstellen von individuellen, kognitiv aktivierenden und 

inhaltlich adäquaten Lernangeboten eine Herausforderung für Lehrkräfte dar 

(Stebler & Reusser, 2017). Formatives Assessment gilt diesbezüglich für den 

inklusiven Unterricht als eine vielversprechende Strategie (z. B. Mitchell, 

2014; Schmidt & Liebers, 2017), welche durch das Diagnostizieren von 

Schüler*innenleistungen und das Anbieten passenden Feedbacks gekenn-

zeichnet ist (Andrade, 2010; Heritage, 2007; Mitchell, 2014). Feedback kann 

anhand seines Informationsgehalts in unterschiedliche Formen unterteilt 

werden. Diese umfassen nicht-elaborierte Formen, wie z. B. das alleinige 

Bereitstellen der richtigen Lösung, und elaborierte Formen, welche zusätzli-

che Erklärungen beinhalten (Narciss, 2006; Shute, 2008). Grundsätzlich 

muss dabei das Vorwissen der Lernenden zu den ihnen zur Verfügung ge-

stellten Informationen passen (Sweller et al., 2011). In der Mathematik kann 

diesbezüglich u. a. zwischen prozeduralem und konzeptuellem (Vor-)Wissen 

unterschieden werden (Lenz et al., 2019). Beide Wissensfacetten gelten als 

notwendig für das Lernen von Mathematik (Lenz & Wittmann, 2021). Eben-

falls gibt es Hinweise darauf, dass prozedurales und konzeptuelles Wissen 

sich gegenseitig beeinflussen (Rittle-Johnson et al., 2015). 

Bezüglich der Effektivität von formativem Assessment und Feedback gibt es 

allerdings uneinheitliche Befunde, die in aktuellen Publikationen durch die 

unterschiedliche Wahrnehmung und Nutzung von Feedback durch Schü-

ler*innen erklärt werden (Lui & Andrade, 2022b). Diesbezüglich haben Lui 

und Andrade (2022a, 2022b) ein theoretisches Modell über interne Mecha-
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nismen der Feedbackverarbeitung entwickelt. Dieses postuliert, dass Ler-
nende Initial States aufweisen, die sich auf die Reaktion auf das Feedback 
auswirken. Diese Initial States umfassen (a) Überzeugungen über Lern- und 
Leistungskontrollen, (b) motivationale Ausgangzustände sowie (c) das je-
weilige Vorwissen. Die Reaktion auf das Feedback besteht aus (1) Emotio-
nen, die durch Feedback ausgelöst werden, (2) der Entscheidungsfindung mit 
Plänen für die nächsten Schritte und (3) der Interpretation des Feedbacks. 
Das Modell postuliert, dass sowohl die Initial States als auch die Reaktionen 
auf das Feedback eine Wirkung auf gezeigtes Verhalten haben und sich letzt-
lich auch in schulischen Leistungen als Output niederschlagen. Allerdings 
steht die empirische Überprüfung dieses Modells mit verschiedenen Feed-
backarten für den inklusiven Mathematikunterricht noch aus. 
Fragestellung 
Es ist derzeit noch nicht geklärt, wie Lernende Feedback mit unterschiedli-
chem Informationsgehalt im inklusiven Mathematikunterricht verarbeiten. 
Für die empirische Überprüfung des postulierten Modells stellt dieser Bei-
trag Ergebnisse einer Pilotierungsstudie vor, die die Wirkung von verschie-
denen Arten elaborierten und nicht-elaborierten Feedbacks auf die Mathe-
matikleistungen von inklusiv beschulten Schüler*innen untersucht. Eben-
falls, sollte im Rahmen der Pilotierung, die Eignung des Feedbacks für die 
Überprüfung des Modells getestet werden. 
Methode 
Im November 2023 wurde im LERN-IF Projekt eine Pilotierungsstudie zur 
Untersuchung der wirksamen Implementation von formativem Assessment 
im inklusiven Mathematikunterricht in zwei siebten Klassen einer inklusiv 
arbeitenden Schule in Niedersachsen durchgeführt. Zu Messzeitpunkt 1 
(MZP 1) bearbeiteten n = 30 Schüler*innen (57% m, 40 %w, 3% d; 
M = 12.37 Jahre) einen Mathematik-Leistungstest zur Bruchrechnung sowie 
einen Fragebogen zur Erfassung der Initial States. Zu MZP 2 wurden Schü-
ler*innen randomisiert entweder einer von drei Experimentalgruppen oder 
einer Kontrollgruppe ohne Feedback zugewiesen. Alle Schüler*innen bear-
beiteten auf Tablets Aufgaben zur Addition von Brüchen. In einer Experi-
mentalgruppe wurde nicht-elaboriertes Feedback und in zwei Experimental-
gruppen wurde elaboriertes Feedback (prozedural bzw. konzeptuell) darge-
boten. Im Anschluss an die Feedback-Intervention beantworteten die Schü-
ler*innen zu MZP 2 einen Fragebogen zu ihren Reaktionen auf das Feedback 
und absolvierten einen weiteren Mathematik-Leistungstest zur Bruchrech-
nung. 
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Ergebnisse 
Die Pilotierungsergebnisse weisen auf eine lernförderliche Wirkung des 
Feedbacks hin. In der Pilotierungsstichprobe erwiesen sich alle Experimen-
talbedingungen als lernförderlicher als die Kontrollbedingung ohne Feed-
back (t(12) = 4.50, p < .001, Effektstärke nach Cohen (1988): d = 1.89). Be-
züglich der einzelnen Experimentalbedingungen zeigte sich, dass das elabo-
riert-prozedurale Feedback der Bedingung ohne Feedback überlegen war 
(d = 1.16), in ähnlicher, aber etwas weniger ausgeprägter Weise aber auch 
das nicht-elaborierte Feedback (d = 0.88) sowie das elaboriert-konzeptuelle 
Feedback (d = 0.44).  
Damit verdeutlichen die Ergebnisse, dass elaboriertes Feedback zwar prin-
zipiell lernwirksamer als nicht-elaboriertes Feedback ist, dass es bezüglich 
der Effektivität jedoch im erheblichen Maße darauf ankommt, wie dieses ge-
staltet ist. 
Die Ergebnisse der Pilotierungsstudie zeigen ebenfalls, dass die Gestaltung 
des Feedbacks unterschiedlich auf die Mathematikleistung der Schüler*in-
nen wirkt und daher geeignet ist, in der Hauptstudie die Wahrnehmung und 
Nutzung des Feedbacks zu untersuchen. 
Ausblick 
Die Haupterhebung, die im Rahmen von LERN-IF in 2024 mit ca. 25 Schul-
klassen stattfindet, soll auf die Pilotierungsergebnisse aufbauen und untersu-
chen, inwiefern die Unterschiede zwischen den Feedbackarten durch das von 
Lui und Andrade (2022a, 2022b) aufgestellte Modell erklärt werden können.  
Damit sollen Hinweise darauf zusammengetragen werden, wie Feedback 
durch Schüler*innen im inklusiven Mathematikunterricht verarbeitet wird 
und entsprechend gestaltet werden sollte. Diese Erkenntnisse sollen im Rah-
men des LERN-IF Projekts perspektivisch genutzt werden, um ein Fortbil-
dungskonzept für Lehrkräfte zur Umsetzung von formativem Assessment an 
inklusiven Schulen zu entwickeln. 
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